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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die neuen Hausnummern werden den Hausbeſitzern
in Laufe der nächſten Woche zugehen und ſind ſofort
an den Häuſern anzubringen. Die Koſten der Umnum-
merierung betragen pro Haus 45 Pf., welche an die
Steuerkaſſe bei Abführung der Steuern zu zahlen ſind.

Annaburg, den 8. Auguſt 1907.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſ chau.

Deutſchland. Der Kaiſer traf am Mittwoch
gegen 7 Uhr in Altengrabow ein und begab ſich
im Automobil nach der Kommandantur, wo er zu
Pferde ſtieg. Alsdantt begann ein Exerzieren der
GardeKavallerieDiviſton gegen die zweite Kavallerte
Diviſion unter dem General Grafen von Brühl.Es ſolgte eirt weiteres Exerzierett beider Diviſtonen

unter Führung des Kaiſers. Der Kaiſer kehrte,
nachdem er den Vorbeimarſch der bei der Uebung
beteiligten Regimenter abgenommen hatte, gegen
ein Uhr in das Barackenlager zurück und nahm
hierauf im Offizierskaſtno das Frühſtück ein.

Von den Stvinemünder Kaiſertagen. An die
Flottenſchau am Montag hatten ſich ein Frühſtück
beim Prinzen Heinrich an Bord des Flaggſchiffes
Deutſchland und abends ein Diner beim Zaren

aän geſchloſſen. Nach Eintritt der Dunkelheit fand
die wirkungsvolle Beleuchtung ſämtlicher deutſcher
Kriegsſchiffe und ein glänzendes Feuerwerk ſtatt.
Am Morgen des Abſchiedskages, Dienstag vormittag
neun Uhr, gab der Zar auf ſeiner Jacht Standard

ein Familienfrühſtück, zu dem ſich unſer Kaiſer in
ruſſiſcher Seeoffiziersuniform und von dem dienſt
tuerden Flügeladjutanten begleitet, begab. Bei
dieſer Abſchiedsfeier erhob ſich der Zar, um einen
Doaſt auszubringen und auf die Fortdauer der

11. Jahrg.

Nachbarländer, die fortdauern würden, wünſchte
dem eingeleiteten Ausbau der ruſſiſchen Flotte er
folgreiche Durchführung und trank auſ das Wohl
des Zaren. An dem Fnmilienfrühſtück auf dem
„Standart“ an dem außer den beiden Monarchen
nür die Prinzen Heinrich und Adalbert teilnahmen,
ſchloß ſich eine anderthalbſtündige Unterhaltung
Darauf verabſchiedete ſich unſer Kaiſer von dem
ruſſiſchen Gefolge und begab ſich um 12 Uhr
an Bord der „Hohenzollern“, und zwar in Be
gleitung des Zaren. Nach kurzem Aufenthalte hier
ſelbſt verabſchiedete ſich der Zar von unſerm Kaiſer
in herzlichſter Weiſe, beide Monarchen ſchüttelten
ſtch wiederholt die Hände und küßten ſich auf beide
Wangen. Die Mannſchaft der „Hohenzollern“
brachte drei Hurras auf den Zaren aus, als dieſer

als der Zar an Bord des „Sktandart“ zurückkehrte.
Kurz nach zwölf Uhr verließ der Standart die
Reede von Swinemünde und durchfuhr mit ſeinen
Begleitſchiffen die deutſche Kriegsflotte zwiſchen
dem zweiten Geſchwader und dem Geſchwader der
Aufklärungsſchiffe. Die Hohenzollern“ ſignaliſterte
„Glückliche Reiſe der Standart: „Jnnigen Dank
für die Gaſtfreundſchaft!“ Der Katiſer, im Sport
anzug der deutſchen Marine mit weißer Mütze,
ſtand auf der Kommandobrücke der „Hohenzollern“
und ſalutierte andauernd. Sobald der „Standart“
die deutſche Kriegsflotte paſſtert hatte, ſeuerte dieſe
Salut. Unmittelbar darauf lichtete die deutſche
Kriegsflotte die Anker, um in nordöſtlicher Richtung
davonzudampfen. Unſer Kaiſer kehrte auf der
„Hohenzollern“ nach Swinemünde zurück. Der
Monarch begab ſich zunächſt nach Altengrabow bei
Magdeburg zur Abhaltung militäriſcher Uebungen
und veiſte von dort nach Schloß Wilhelmshöhe bei

die Hulda beſtieg Die Königsberg fenerte Salut,

Caſſel, wo am kommenden Mittwoch König Eduard
von England eintrifft. Der Reichskanzler Fürſt
Bülow fuhr wider Erwarten zunächſt nach Berlin
nach kurzem Aufenthalt daſelbſt gedenkt er zur
Fortſetzung ſeines Urlaubs auf Norderney wieder
einzutreffen.

Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts
Dernburg iſt nach zeitweilig ſtürmiſcher Fahrt von
Aden aus und nach kurzem Aufenthalt in Mom-
baſſa in Tanga in DeutſchOſtafrika eingetroffen.

Die außerordentliche Teuerungszulage von
150 Mark wird von dem Reichspoſtamt im Einver
nehmen mit dem Schatzſekretär ſetzt auch den Poſt
gehilfiniten und Telegraphengehilfinnein gewährt,
die nach dein Juni endgültig angenommen

worden ſind. Die Zulage ſollte anfangs nur älteren
Angeſtellten bewilligt werden.

Als nächſte Heimtransporte aus Süd
weſtafrika werden in Kuxhaven, am 11. d. Mts.
14 Offiziere, 364 Unteroffiziere und Mannſchaften
eintreffer, ſowie am 15. d. Mts. 13 Offiziere, 368
Unteroffiziere und Mannſchaſten. Der dritte und
zugleich letzte Ablöſungstransport für Südweſtafrika
verläßt Kurhaven am I. d. Mts. er wird 7 Oſſtziere,
Arzt und 935 Mann ſtark ſein.

Eine Verſtärkung der Luftſchiffertruppe. Die
über alles Erwarten günſtigen Verſuche mit dem
kenkbaren Militärluftſchiffe neuſter Konſtrukkionen
werden, wie man den „Lpz. N. N. aus militäriſchen
Kreiſen mitteilt, zunächſt eine Verſtärkung der Luft
ſchiffertruppe zur Folge haben. Dieſe iſt bekanntlich
zur Zeit in einem Batallion formiert, das ſeinen
Standort bei Tegel hat. Schon im nächſten Etat
wird die Forderung für ein zweites Luftſchiſfer
batallion erſcheinen. das jüngſt auch bei Tegel
o ſpäter aber nach Metz verlegt werden
oll.

Die Witwen und Waiſenverſorgung der Ar
beiter Die Einbringung eines Geſetzentwurfes
über Witwen und Watiſenverſorgung der Arbeiter
wird, wie die Voſſ. Ztg.“ erfährt, in der Reichs
tagstagung 1908/09 erfolgen. Dies iſt der leßte

Her Erhe von Piedhein.

Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

(12. Fortſetzung.)

„Weißt du,“ lächelte ſte, „wenn ich dich ſo vor
mir ſehe, ſo ſtolz und ſtattlich, faſt ariſtokratiſch
möchte ich es nennen, dann kommt mir der Ge
danke, du ſeieſt gar nicht der Oberförſter Hellborn,
ſondern ein verzauberter Prinz oder dergleichen.“

Er lachte über ihren ſonderbaren Einfall.
Du biſt ein Kind, Marianne! Die Märchen der

Kinderzeit ſpuken noch irnmer in deinem Köpfchen.“
Sie warf ſchmollend die Lippen auf.
„Jch bin kein Kind mehr, Klaus, ich bin eine

Braut deine Braut! Uebrigens ſtehe ich mit
meiner Anſicht nicht allein. Großpapa hat etwas
ähnliches geäußert, als er dich erblickte. Und da
war ich ſo ſtolz auf dich, weil du ein ſo ſchöner
ſtattlicher Mann biſt, und weil du mich liebſt, mich
unbedeutendes Ding. Siehſt du, ich hatte dich
ſchon lieb, als ich dich das erſtemal ſah, und du
merkteſt es gar nicht.

Der junge Mann berauſchte ſich förmlich an
dem kindlichen, unſchuldsvollen Geplauder des lieb-
lichen Mädchens. Darüber vergaß er alle Sorgen,
vergaß, daß ihn Standesvorurteile von der Ge
lieben trennten, daß es heiße Kämpfe koſten würde,
bis er ſte vor der Welt ſein eigen nennen konnte.

Als die Liebenden ſich endlich trennten, geſchah
es unter dem gegenſeitigen Verſprechen, ſich täglich
hier zu treffen. Marianne wandte noch oft den

Kopf zurück, nach dem Manne, der ihr unverwandt
nachblickte, bis ſie zwiſchen den Büſchen verſchwand.

Es war einige Tage ſpäter. Rittmeiſter von
Saldern kam eben vom Schloſſe. Da er Marianne
nicht dort getroffen hatte, befand er ſich in denkbar
ſchlechteſter Laune. Sein Zorn ſteigerte ſich noch, als
er, den Weg durch den Park einſchlagend, zwei
Diener im eifrigen Geſpräch hinter dichte Strauch
werk ſtehen ſah. Die beiden bemerkten den Offizier
nicht, er blieb ſtehen und lauſchte. Aus den Reden
enttrahm er unſchwer, daß die ſchöne Baroneſſe
irgend einen beſonderen Zuveck verfolgen müſſe,
wenn ſie in den Wald lief. Die hämiſchen Geſichter
der Diener ärgerten ihn unbeſchreiblich. Er ballte
die Hände vor Wut, als der eine ſeinem Kollegen
zuflüſterte „Unſer Baroneßchen hat ganz recht,
wenn ſie dem eingebildeten Menſchen eine Naſe
dreht; der wird niemals ihr Mann. Jch habe es
mir gleich gedacht, daß da etwas dahinterſteckt
Wenn es aber ans Tageslicht kommt, dann gibt
es einen Heidenſpektakell Der Herr Rittmeiſter wird
Augen machen, wenn er erfährt, daß ſich ſeine An
gebetete einen anderen Schatz geſucht hat. Geſchmack
beſitzt das Baroneßchen übrigens, das muß man
ſagen.“

Die beiden Schwätzer entfernten ſich. Der Ritt
meiſter war wütend. Es trieb ihn hinaus, er
mußte erfahren, was dahinter ſteckte. Wenn ein
anderer ihm das Mädchen weggeſchnappt hatte
der mochte ſich hüten vor ihm.

Mit raſchen Schritten eilte er durch den ſonnen
flimmernden Wald. Es war ein herrlicher Sommer

tag, doch Saldern achtete nicht auf die Schönheit
rirtgsum. Plötzlich verlangſamte er den Schritt
Vorſitchtig ſpähte er durch die dichten Büſche, denn
er glaubte ein fröhliches Lachen gehört zu haben.
Dicht unter ihn befand ſich ein anmutiger, ver
ſchwiegener Talweg, umſcäumt von Erlen und
Buchen und was Saldern dort ſah, brachte ſein
Blut zum Sieden. Ein ſchmucker, hochgewachſener
Jägersmann, vertraulich ihm zur Seite eine an
mutige, hellgekleidete Mädchengeſtalt. Dieſes Paar
ſchritt in angelegentlichem Geplauder, nur mit ſich
ſelbſt beſchäftigt, den ſchattigen Weg entlang. Die
lächelnden Blicke, die das junge Mädchen während
des Sprechens den Manne zuwarf, bewieſen daß
er ihr nicht freind war. Ein großer Hund folgte
dem Paar als treuer Begleiter.

Den Mann kannte der Offizier nicht, doch er
vermutete, der Uniform nach, daß er der junge
Oberförſter ſei, von dem ihn der Onkel erzählt
hatte. Doch das Mädchen an ſeiner Seite war
die Freiin Marianne von Riedheim! Saldern
erkannte auf dem erſten Blick, daß er hier ein heim
liches VLiebespaar vor ſich habe.

„Hölle und Teufel,“ murmelte er ingrimmig.
Er konnte ſich kaum faſſen vor Wut. Jn ſeinen
Augen blitzte ein Strahl tödlichen Haſſes auf. Er
machte eine Bewegung als wollte er ſich auf den
Mann da unten ſtürzen, aber er beſann ſich. Zähne
knirſcherrd ſtand er da und folgte jeder Bewegung
des ſchönen Pagares, das nicht ahnte, daß es be
obachtet wurde. Plötzlich wandte ſich Saldern und
ging auf dem kürzeſten Wege ins Schloß zurück.



Termin, da das Geſetz am J. Januar 1910 in
Kraft treten muß. Gleichzeitig darf man auch die
Vorlage erwarten, die Vereinfachungen und Ab-
änderungen der Unfall Kranken Alters und Jn
validitätsgeſetze bezwecken.

Afrika. Die Lage in Marokko iſt äußerſt ernſt
geworden. Der Kommandant des „Galile“ hatte
auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Konſuls mit
den marokkaniſchen Stadtbehörden die Landung
von 150 Mann zum Schutze des franzöſiſchen Kon
ſülats und der darin untergebrachten ſranzöſiſchen
Flüchtlinge vereinbart. Kaum aber war die Ma
troſenabteilung an Land gegangen, als ſte von Ab
geſandten der Stämme Und von marrokkaniſchen
Truppen gemeinſchaftlich angegriffen wurde. Auf
franzöſiſcher Seite wurden ein Offizier und ſechs
Mann durch Flintenſchüſſe verwundet. Darauf be
gannen die Schiffe das Bombardement auf Caſa-
blanca, wobei die Moſchee zerſtört wurde und 150
Eingeborene fielen Nach kurzem Gefecht und einem
energiſchen Bajonettangriff der franzöſiſchen Truppen
konnte Caſablanca beſetzt werden.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 9. Auguſt. Der hieſige „Bürger
SchützenVerein“ beteiligte ſich geſtern in anſehnlicher
Stärke am 500 jährigen Jubel und Fahnenweihſeſt
der Herzberger Schützengilde

(Großfeuer.)Herzberg, 9. Auguſt. Als amgeſtrigen Vormittage die freinden Schützenvereine
zur Teilnahme an dem 500jährigen Jubiläum un
ſerer Schützengilde in unſere Stadt einzogen, da
ertönte plötzlich Feuerlärmm. Jn Altherzberg waren
die Strohgebäude des Gutsbeſitzers Kilian durch
Funkenaguswurf aus dem Backofen des Nachbar
grundſtückes in Brand geraten. Jn wenigen Mi
nuten ſtand das ganze Gehöft in Flammen. Der
ſtarke Wind übertrug das Feuer auf die benach
barten Gebäude, ſodaß noch eine Scheune des (Be
ſitzcr Blüthgen), ein Wohnhaus (Krauſe), ein Wohn
haus (Rudolf) und ein Stall und Wohnhaus
Linke) dem wütenden Element zum Opfer ſielen.
Da die meiſten Gebäude Strohdächer trugen, ſo
war an ein Retten und. Löſchen garnicht zu denken.
Birnen einer guten Stunde waren ſämtliche Ge
bäude niedergebrannt; nur eine größere Häuſer
lücke verhinderte ein Weitergreifen des Feuers. Die
Beſitzer haben meiſt nicht verſichert. An Vieh ver
brannte eine Kuh, und eine ältere Frau erlitt ſchwere
Brandwunden.

Herzberg, 9. Auguſt.) (500jähriges Schützenhubiläum. ſ. Unſer freundliches Elſterſtädtchen feierte
geſtern ein ſchönes Feſt, wohl das ſchönſte, das
üherhaupt jemals in unſeren Mauern gefeiert wurde,
das 500 jährige Jubelfeſt unſerer Schützengilde. Ge
gen 30 Vereine mit ihren Fahnen und etwa 1200
Schützen nahmen daran teil. Mittag 12 Uhr ſam
melten ſich die Schützenbrüder zu dem Feſtakt auf
dem Marktplatze, der überaus feſtlich geſchinückt
war. Bürgermeiſter Köhne begrüßte mit herzlichen
Worten die vielen Gäſte und hieß ſie im Namen
der Stadt Herzberg willkommen. Superintendent
Stieber hielt ſodann die von echt deutſchem Geiſte
getragene Weihrede für die neue Fahne der hieſigen
Jägerkompagnie, die ein wunderbar ſchönes Pracht
ſtück iſt. Sie beſteht aus doppelter Seide und iſt

130 150 groß die eine Seite iſt grün, die andere
elfenbeinweiß. Das grüne Feld enthält das Herz-
berger Wappen, den ſpringenden Hirſch, umkränzt
mit Eichenlaub. Die Umſchrift oben lautet: „Jäger-

Kompagnie,“ unten Schützengilde Herzberg 1907.“
Das weiße Feld enthält die Schützenſcheibe, ge
tragen von einem fliegenden Adler. Zwei gekreuzigte
Büchſen werden von der Scheibe halb verdeckt. Auf
der Scheibe iſt der Dreimaſter der Jägerkompagnie
angebracht ſie iſt mit einem Kranze von goldenen
Eicheln umgeben, Die Umſchriften oben und unten
lauten „Klar das Auge, feſt die Hand treu das
Herz fürs Vaterland.“ Die Eckverzierungen ſind
Eichenblätter. Das Ganze iſt kunſtſinnige Hand
ſtickerei. Nach der Weihe der neuen Fahne brachte
der Landrat des Kreiſes Schweinitz, Freiherr v. Pa
lombiniGrochwitz in markigen Worten das Kaiſer
hoch aus. Sodann übergab unſer Schützenmajor,
Fleiſchermeiſter Krüger, der Jägerkompagnie die
neue Fahne, und die einzelnen Vereine ſtiſteten faſt
ſämtliche Fahnennägel. An dieſem Feſtakt ſchloß
ſich ein impoſanter Feſtzug, wie man ihn wohl
ſelten in einer kleinen Stadt ſieht, durch die feſtlich
geſchmückten Straßen unſeres Ortes. Durch die
Deilnahme der Togauer „Geharniſchten“, ſowie
Herzberger hiſtoriſchen Gruppen erhielt der Feſtzug
ein ſchönes Gepräge. Nachmittags fand für die
fremden Vereine Preisſchießen ſtatt.

Torgan, 6. Auguſt. (Rotlaufſeuche.) Unter den
Pferden der 1. Eskadron des hier garniſonierenden
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 iſt die Rot
laufſeuche aus gebrochen. Das Regiment nimmt in
folgedeſſen nicht an den diesjährigen Herbſtmanö-
vern teil. Die genannte Eskadron hatte im Laufe
der vorletzten Woche an einer Kavallerie- Uebung in
der Gegend von Wittenberg teilgenommen, an der
auch Gardetruppen beteiligt waren. Dort waren
die Pferde in Privatquartieren untergebracht, von
wo die Entſtehung der Krankheit herrühren ſoll.

Preizſch a. G. (Ertrunken.) Der ſechzehnjährige
Bäckerlehrling Fritzſch aus Merſchwitz ertrank bei
dem Pretzſcher Fährhauſe. Er hatte ſich zu weit in
die freie Elbe gewagt. Seine Leiche iſt bisher noch
nicht geborgenWittenberg. Auf dün am Montag vor dem
Schloßtore abgehaltenen Wochenferkelmarkt waren
auf etwa 150 Wagen 1070 Stück Ferkel angefahren.
Bei etwas gedrücktem Geſchäftsgange, da es außer
den auswärtigen Händlern an Käufern mangelte,
wurden, je nach Qualität der Ware, 8 22 Mark
für das Paar bezahlt.

Düben. (Gewitter.) Bei einem Dienstag nach
mittag hier niedergehenden Gewitter ſchlug der Blitz
in das Haus des Korbmachermeiſters Gerlach und
betäubte drei Geſellen. Die daneben ſtehende Scheune
des Ackerbürgers Winkler, in die derſelbe Blitz eben
falls einſchlug wurde ein Raub der Flammen.

Gräfenhainichen, 9. Aug. Das Wohnhaus
des Mühlenbeſitzers Friedrich brannte bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder. Größere Vorräte an
Mehl, Kleie und Mais, ſowie eine Kaſſette mit 900
Mark Papiergeld fielen dem Feuer zum Opfer.
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, die
Mitgliederzahl der Freiwilligen Feuerwehr auf 40
zu erhöhen und dieſe, ſowie zwei Feuerſpritzen mit
Bedienung gegen Schadenerſatzanſprüche bei Aus
übung des Feuerwehrdtenſtes bei dem Verſicherungs-
verein Stuttgart zu verſichern

Köthen, 5. Auguſt. Jagdunfall. Zwei hieſige
bekannte Ornithologen jagten geſtern abend in den
GrubenBruchlöchern nach Waſſervögeln, an denen
dieſe Gegend ſehr reich iſt. Ein getroffener Taucher
ſtürzte ins Waſſer. Schwimmend ſuchte der Meſſer
ſchmiedemeiſter Steuer ſeine Beute zu erreichen, ge
riet aber in den tückiſchen Gewäſſern in eine eiskalte
Stelle und ſank, von einem Herzſchlage getroffen,

lautlos unter. Sein Begleiter konnte nur mit vieler
Mühe die Leiche bergen.

Hpickendorf, 5. Auguſt. Unfall mit tödlichem
Ausgange. Jn einer Gaſtwirtſchaft geriet beim
Häckſelſchneiden ein Kind in das Göpelwerk. Das
bedauernswerte Kind wurde ſchwer verletzt, ehe die
Maſchine zum Stehen gebracht wurde ärztlicherſeits
wurde ein Schädelbruch und Bluterguß ins Gehirn
feſtgeſtellt wodurch der Tod des Kindes in kurzer
Zeit eintrat.

Halle. Jn Trebitz bei Wettin iſt der Unterleibs
typhus epidemiſch ausgebrochen. Die erſten Er
krankungen ſind in einer Ausländerkaſerne zum Aus

bruch gekommen. en edaß die Seuche durch die Ausländer (Galizter) ein
geſchleppt worden iſt. Beim Feldartillerie Regi
ment Nr. 75 erkrankten 40 Mann in einer Nacht
unter rätſelhaſten Erſcheinungen. Lebensgefahr be
ſteht nicht.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres CEiſenbahnunglük hat ſich bei

Tremeſſen (Provinz Poſen, öſtlich von Gneſen) er
eignet. Es liegt darüber folgende Meldung vor
Jn der Nacht zum Mittwoch entgleiſte um l Uhr
der Durchgangszug 52 Thorn Poſen zwiſchen Gneſen
und Tremeſſen auf freier Strecke. Es entgleiſten
beide Lokomotiven, Packwagen und vier Perſonen
wagen. Acht Reiſende ſind tot, fünf ſchwer, und,
ſoviel bekannt, fünf leicht verletzt. Die ſchwer Ver
letzten ſind im Krankenhaus Bethesda in
untergebracht. Zwei Zugbeamte ſind leicht verlkkßt.

Beide Lokomotiven, Packwagen und zwei Perſoffen
wagen ſchwer, zwei Perſonenwagen leicht beſchädigt.
Die Unterſuchung iſt im Gange. Die Urſache iſt
noch nicht aufgektlärt, beide Gleiſe wurden ſtark be
ſchädigt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
ſich an Ort und Stelle begeben. Auf dem Bahn
hof Diesdorf der Elſaß Lothringiſchen Eiſenbahn
fuhr geſtern nachmittag ein Arbeitszug auf einen
daſelbſt ſtehenden Güterzug auf, wobei der Loko
motivführer und der Heizer des Arbeitszuges verletzt
wurden. Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend.

Prinz Citel Friedrich als fürſorgender Kom-
pagntechef. Ueber eine edle Herzenstat des Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen wird der Poſt folgendes
gemeldet Der Grenadier Fl. aus Willich im
Rheinland, der in der Kompagnie des Prinzen
beim 1. Garde- Regiment z. F. dient, war aus An
laß des Todes ſeiner Mutter um Heimatsurlaub
vorſtellig geworgen. Der Kompagniechef Prinz
Eitel Friedrich Neß den Grenadier auf das Ge
ſchäftszimmer kommen, wo er ſich in eingehender
Weiſe mit ihm über ſeine Familienverhältniſſe,
ſeinen Geburtsort Willich, ſowie auch über die
Städte Krefeld und Düſſeldorf unterhielt. Hierauf
gab der Prinz ihm 14 Tage Urlaub und händigte
ihm zugleich einen Hundermarkſchein ein zur Be
ſtreitung der Koſten des Begräbniſſes ſeiner Mutter

Birchenraub. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde in der katholiſchen Sebaſttankirche im Norden
Berlins ein Einbruch verübt. Die Diebe erbeuteten
eine ſilberne vergoldete Monſtranz im Werte von
2500 Mk. einen Kelch im Werte von 150 und einen

Die Ouglen wildeſter Eiferſucht tobten in ſeinem
von Haß und Rache glühenden Herzen; er war

unfähig, einen klaren Gedanken zu ſaſſen. Er liebte
das ſchöne Mädchen leidenſchaftlich und ihre Kälte,
ihre Zurückhaltung fachte ſeine Leidenſchaft nur
noch um ſo ſtärker an. Und nun kam einer ein
Menſch mit einfachem, bürgerlichem Namen und
den erwählte ſich die ſtolze Freiin von Riedheim
zu ihrem Liebſten! Unerhört! Wie er ihn haßte,
dieſen Dieb, der ihm das Herz Herz das Mädchens
geſtohlen Deshalb alſo dieſe Kälte all ſeinem Liebes
werben gegenüber! Marianne liebte einen andern,
hatte einen Bürgerlichen ihm vorgezogen, ihm, dem
Rittmeiſter von Saldern, dem zukünftigen Majorats-
erben von Riedheim! Er hielt es für ſeine Pflicht,
dem Freiherrn ſeine überraſchenden Beobachtungen
ſofort mitzuteilen

Der alte Herr ſchlug eine halb ſpöttiſche, halb
ingrimmige Lache auf, als er die intereſſante Neuig
keit vernahm.

„Deiner Beſchreibung nach iſt der Mann aller
dings der Oberförſter Hellborn,“ ſagte er nach
denklich, nachdem er ſich von der erſten Ueberraſchung
erholt hatte, „ein ſtattlicher Kerl iſt er wohl und
die Marianne zeigt eigentlich keinen ſchlechten
Geſchmack Aber es iſt wohl nicht möglich! Die
Sache muß nun zum Abſchluß kommen: Die Sache
muß nun zum Abſchluß kommen Entweder das
Mädchen heiratet dich, oder es verläßt mein Haus!
Jch werde noch heute mitzder widerſpenſtigen Hexe
ſprechen. Der ſtete Aerger ſchadet meiner Geſund
heit. Doch wenn es ſich bei der Geſchichte nur um

ein flüchtiges Wohlgefallen, um ein zufälliges Be
gegnen handelte, was du in deinem Uebereifer
gar nicht zu unterſcheiden vermochteſt Jch kenne
Marianne, ſie iſt eine echte Riedheim, ſie iſt zu ſtolz,
als daß ſie ihren Stande und ihrer Würde auch
nur einen Fingerbreit vergibt. Jch kann es nicht
glauben, daß ſie ſich ſoweit erniedrigt und mit dem
bürgerlichen Oberförſter einen Liebeshandel anfängt!
Jch bin deſſen gewiß, daß du mindeſtens ſtark über
trieben haſt

„Aber verehrter Oheim, die Spatzen pfeifen es
ja ſchon von den Dächern,“ fiel Saldern hämiſch
ein. „Jch hörte, wie die Dienerſchaft darüber
flüſterte. Ha, ha, die ſtolze Freiin von Riedheim
läßt ſich herab, ſich mit einem Oberförſter im Walde
ein Stelldichein zu geben! Das iſt zu viell“

„Nun gut, ich werde der Baroneſſe noch heute
klar machen, was ſie ſich und ihrem Stande ſchul
dig iſt, verlaſſe dich darauf, mein Junge,“ erklärte
der Alte in hartem Ton.

„Und ich werde dieſen Kerl zur Rechenſchaft
ziehen,“ knirſchte Julius von Saldern. Er mag
ſich vor mir in acht nehmen

„Aber ſieh dich dabei vor,“ ſpottete der Onkel.
„Dieſer Grünrock, ſieht gerade nicht aus, als ob er
mit ſich ſpaßen ließe.“

Freiherr Egon v. Riedheim drückte auf die ſil
berne Glocke. Sofort erſchien einer der Diener vor
dem erzürnten Gebieter.

„Sobald die Baroneſſe nach Hauſe kommt,
wolle ſie ſich auf mein Zimmer begeben, ich er
warte ſie!“ befahl der Baron in barſchem Tone.

im Werte von 120 Mk.

„Unſer Baroneßchen kann ſich auf einen Skandal
gefaßt machen,“ flüſterte er draußen ſeinem Kollegen
zu. „Da drinnen zieht ſich ein tüchtiges Gewitter zu
ſammen ich wette, es hat ihr der Rittmeiſter etwas
eingebrockt.“ Fortſetzung folgt.

Wie die Großſtadtſugend der Natur ent-
fremdet iſt. Vor einigen Jahren fand eine Um
frage an den öffentlichen Schulen Berlins bei über
ſechs Jahre alten Kindern ſtatt, und es ergaben
ſich folgende, geradezu traurige Tatſachen Von
den Kindern hatten 70 vom Hundert noch keinen
Sorinen Auf oder Untergang geſehen, 75 keinen
lebenden Haſen, 64 kein Eichhörnchen, 53 keine
Schnecke, 87 keine Birke, 59 kein Aehrenfeld, 98
keinen Fluß außer der Spree und 82 noch keine
Lerche gehört. Eine derartige traurige Statiſtik
läßt ſich natürlich nicht nur in Berlin aufſtellen.
Alle Großſtädte der Welt leiden heute eigentlich alle
an demſelben Gebrechen. Jn Boſton hatten von
100 Kindern im Alter von 1 bis 8 Jahren 77 nie
eine Krähe, 57 keinen Spatz, 50 keinen Froſch, 20
keinen Schmetterling und 75 nie ein Kartoffelfeld
geſehen.

Als ein Beweis für den hohen Bildungsgrad.
auf dem das däniſche Volk ſteht, wird in nordiſchen
Zeitungen berichtet, daß die jetzt vollendete „Däniſche
Reichsgeſchichte“ in ſechs Bänden trotz des hohen
Preiſes von 100 Kronen, gleich 113 Mk. einen Ab-
ſatz von 8000 Stücken in dem kleinen Dänemark
gefunden hat.

Es wird deshalb angenomrmen,
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litt beim Anblick der Telephoniſtin einen Schlag-
anfall. Bei Koblenz fiel ein Knabe von einem
Kahn in den Rhein. Er und der Vater, der ihn

den Strom. Beide ertranken.

Der Herzog von Anhalt iſt brandenburgiſcher
Gutsbeſitzer geworden. Der Herzog hat nämlich
das Redliche Rittergut Karlshof im Oderbruch für
390000 Mark käuflich erworben

der ſchönſten und ertragreichſten Güter im ganzenDas Gut iſt eines
Oderbruch.

Rieſenanleihe der Stadt Berlin. Berlin plant
die Aufnahme einer neuen Anleihe. Obwohl die
Verhandlungen und Erwägungen noch nicht abge
ſchloſſen ſind, wird bereits eine Summe von l20
Mill. Mk. genannt. Das Geld ſoll hauptſächlich
Zur Verbeſſerung der Verkehrs verhältniſſe dienen

Vorſicht beim Kirſcheueſſer. Das „Chemn.
Tagebl. meldet aus Karlsbad: Jm Spital iſt
eine Kellnerin verſtorben, die beim Kirſcheneſſen die
Kerne mit verſchluckt hatte. Die Obouktion ergab,
daß der Darmkangal mit Kirſchkernen ganz ver

ſtopft war.
Binderſegen. Die Frau des Bergmanns Berch

told in Peiting in Bayern ſchenkte ihrem Manne
zum dritten Male Zwillinge. Die Zahl der Kinder
der Eheleute iſt damit auf 25 geſtiegen.
Von Digennern ermordet. Jn dem rumä-

niſchen Dorfe Pozent überſielen Zigeuner die dor
tige reiche Mühlenbeſitzerin und ermordeten ſie
durch 15 Meſſerſtiche. Bisher konnten die Täter
noch nicht verhaftet werden.

Der Kopf zerquetſcht. Jn Reichenbach (Eulen
gebirge) geriet ein junger Bäckergeſelle in das Ge
triebe der mit Waſſerkraft betriebenen Deigmaſchine,
ſo daß ihm der Kopf vollſtändig zerquetſcht wurde.

Vater und Sohn. Die Dresdener Nachrichten
melden In Groitzſch griff ein 17jähriger Schloſſer
lehrling ſeinen Vater tätlich an. Der Vater geriet

Darüber in ſolche Erregung, daß er wenige Stunden
ſpäter ſtarb.

Tödlicher Abſturz. Jn Dresden ſtürzte ein
Dachdecker in Ausübung ſeines Berufes infolge
Ausgleitens vom Dache eines vierſtöcktgen Hauſes

ab und fand den Tod.
Die verſchluckten Goldſücke. In Lixingen

in Lothringen verſchluckte eine diebtſche Zigeunerin,
als ſie verhaftet wurde, 90 Mark in Zehnmark
ſtücken. Nur ein Zweimarkſtück hatte ſie noch im

Munde. Jm Gefängnis wurde die Diebin aus ge
wiſſen Gründen unter Beobachtung geſtellt.
h Reich an Zahl ind wieder die Tragsdien des
Lebens Eine Arbeiterfrau in Hammermühle bei
Crone in Poſen wurde nach der Geburt eines Kindes
wahnſinnig. Sie biß dem Neugeborenen die Kehle

urch, ſodaß der Tod eintrat In Saarbrücken
Lſchoß ſich ein Lehrer vor den Augen ſeiner Schüler

Er litt an nervöſer Ueberreizung. In Berlin er
hängte ſich ein Jnvalide, weil er nicht mehr für

ſeine Familie ſorgen konnte. Eine Fernſprechge
ilfin in Hagen in Weſtfalen erhielt bei einem Ge

witter einen ſo ſtarken elektriſchen Schlag, daß ſie
unter heftigen Zuckungen beſtinnungslos zu Boden

Der hinzugerufene Telegraphendirektor er

retten wollte, ertranken. Ein junges Liebespaar,
deſſen Verbindung ſich Hinderniſſe in den Weg ſtellten,

ſtürzte ſich auf einer Rheinfahrt bei St. Goar in

S t z e

Verſchwundene Mädchen. Fünf junge Mäd-
chen im Alter von 14 bis 17 Jahren ſind ſeit eini
gen Tagen ſpurlos aus Berlin verſchwunden. Die
Polizei hat bisher vergeblich geſucht. Jn einigen
Fällen wird Verſchleppung oder Entführung ange
nommen.

Narhklänge zur Berlin Kataſtrophe. In
Liverpool kam die Klage der Eltern des bei dem
Untergang der „Berlin“ verunglückten Offiziers der
Handelsmarine Colin Starck gegen die „Great Caſtern
Railway Company“ auf Schadenerſatz zur Ver
handlung. Die Geſellſchaft verteidigte ſich nicht.
Die Eltern gaben an, der Tote ſei 26 Jahre alt
geweſen. Sein Gehalt habe ungefähr 3000 Mark
in Jahre betragen und es ſeien zu ſeiner Ausbildung
von ihnen gegen 3500 Mk. ausgegeben worden, die
der Sohn verſprochen hatte, zurückzuzahlen. Das
Gericht ſprach dem Vater 4000 Mk. und der Mutter
2000 Mk. Schadenerſatz zu.

Begnndigke Giftmiſcherin. Der Großherzog
von Heſſen begnadigte nach 30 jähriger Zuchthaus-
ſtrafe, die ſte in Marienſchloß bei Rockenberg ver
büßte, die Karoline Bopp von Molbach. Sie war
im Jahre 1877 vom Gericht zu Gießen wegen Gift
mordes an ihrem Verlobten zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden, und der Landesherr
hatte die Todesſtrafe in Zuchthaus umgewandelt.

Ronne und Sträfling durchgebhrannt. Pein-
liches Aufſehen erregt, wie elſäſſtſche Blätter berichten,
die Flucht einer am Bezirksgefängnis in Mülhauſen
beſchäftigte Nonne init einem haftentlaſſenen Sträf-
ling. Die Nonne hatte den Mann im Gefängnis
kennen und lieben gelernt

Das lenkbare Luftſchiff ſoll in der erſten
Hälfte des Monats Auguſt dem Kaiſer vorgeführt
werden. Dem Vernehmen nach wird der Ballon
wie immer vom Tegeler Schteßplatz ſeine Fahrt an
treten und nach dem Tempelhofer Feld ſeinen Weg
nehmen, wo der Kaiſer bei der Verkehrstruppe den
ſelben erwarten, der Landung des Ballons bei
wohnen und das Luftfahrzeug dann beſichtigen
wird.

Ein Wüterich. Der Bergmann Simon in
Sueß in Heſſen zerrte in ſinnloſer Aufregung über
einen Fehltritt ſeiner Tochter dieſe aus dem Bette,
erwürgte ſte und warf die Leiche auf die Dorfſtraße.
Er wurde verhaftet.

Baunnglüdz. Bei Repargaturarbeiten an der
evangeliſchen Pfarrkirche in Oberglogau in Ober
ſchleſten iſt ein Gerüſt abgeſtürzt, auf dem ſich fünf
Maurer befanden. Einer konnte ſich an einem Seil
retten, einer wurde getötet, während 3 ſchwere Ver
letzungen erlitten.

Feuersbrunſt in Rußland. Jn Jmoliany in
Rußland brannten 140 Wohnhäuſer, (5 Verkaufs
buden, die Kirche und die Synagoge nieder. Meh-
rere Menſchen ſind in den Flammen umgekommen.

Aus aller Welt.
Leipzig, 5. Auguſt. Folgenſchwerer Backenſtreich.

Ein Speiſeanſtaltsbeſitzer verſetzte in den Prome-
nadenAnlagen einem 63 jährigen Jnvaliden eine
ſo gewaltige Ohrfeige, daß er zu Boden ſtürzte
und den linken Oberſchenkel brach Die Ohrfeige
dürfte dem Schlagfertigen etwas teuer zu ſtehen
kommen.

n e e

Dresden, 6. Auguſt. Gefährlicher Zuſammenſtoß.
Unweit der Brühlſchen Terraſſe geriet infolge der
Unachtſamkeit eines Knaben der mit ſeinen beiden
Geſchwiſtern beſetzte Kinderwagen auf der abſchüſ
ſigen Gangbahn ins Rollen und ſtieß auf der
Fahrbahn an einen Poſtwagen. Hierbei wurden
die beiden Kinder herausgeſchleudert. Ein zehn
Monate alter Knabe wurde tödlich überfahren.
Den Kutſcher des Poſtwagens trifft keine Schuld

Jenga, 2. Auguſt. Die „angezogene“ Göttin.
Am ſog. Paradies in Jena ſteht die Figur einer
Göttin, die wegen ihrer Nacktheit ſchon vielfache
Anfeindungen hat ertragen müſſen. Geſtern morgen
fand man die Göttin nun mit Strohut, Leibchen,
Bluſe, Regenſchirm uſw. ausgeſtattet und entdeckte
noch folgende Widmung, die ſicher einigen Muſen
ſöhnen zuzuſchreiben iſt

„Der Stadtrat hat mich hergeſtellt,
Nun ſtand ich nackt vor aller Welt
Und mußt entſetzlich frieren.
Drei Freunde fühlten meine Pein,
Sie „kauſten“ Sachen ſchmuck und fein,
Um mich damit zu zieren.
Und raubt der Stadtrat mir mein Kleid,
So ſtürbe ich vor Herzeleid,
Jch ſtürzt mich in die Saale.
Begraben wär' der Damen Neid,
Es hörte auf der Zeitungsſtreit,
Ruh' wär' mit einem Male.“
Worhbis, 6. Auguſt. Ein Kirchenſtreik iſt in

Breitenbach bei Worbis im Eichsfeld ausgebrochen,
über deſſen Urſachen werden jetzt erbauliche Einzel
heiten bekannt. Jm „Kreisblatt“ befindet ſich ein
„Eingeſandt“ der Streikenden, das die vollen
Namensunterſchriften von zwanzig bekannten Ein
wohnern von Breitenbach krägt. Jn dieſem „Ein
geſandt“ heißt es „Wäre von Pfarrer Köhler die
Einführung des neuen Geſangbuches in der ge
ſchilderten Weiſe erfolgt, ſo hätte kein vernünftiger
Menſch etwas dagegen einzuwenden gehabt. Aber
wenn, wie geſehen, Kirchenbeſuchern während der
heiligen Handlung ſolche markanten orte wie
Grölpelze, Dickköpfe, Blähſchafe, Pack uſw. entgegen
fallen, ſo muß dies unbedingt böſes Blut erregen
Sofort nach dieſem Vorfall iſt der Kirchenvorſtand
geſchloſſen nach der Pfarrei gegangen und hat ſich
eine ſolche Behandlung ganz entſchieden verbeten.
Die Einführung des Geſangbuches hätte in ruhiger
ſachlicher Weiſe ſich recht gut durchführen laſſen, aber
wenn kultivierten Leuten ſolche Worte an den Kopf
geworfen werden, ſo weiß man nicht, ob man ſich
auf dem Kaſernenhof oder in der Kirche beſindet.

J München verſuchten zwei Einbrecher, der
eine davon ſoeben erſt aus dem Zuchthauſe ent
laſſen, am hellen Tage den Geldſchrank eines Gaſt
wirts auszurauben. Sie wurden entdeckt und ver
folgt. Einer der Verfolger wurde niedergeſtochen.
Zwei Soldaten warfen ſich den Flüchtigen entgegen.
Es entſpann ſich ein wilder Kampf, in dem andere
Soldaten mit angelegtein Gewehr ihren Kameraden
zu Hilfe kommen mußten Leider gelang nur die
Verhaftung eines Verbrechers, der andere entkam

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 11. Auguſt.

Ovtskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

h T r

e 2 2 2 2Es gibt nur einen einzigen
Malzkaffee, der das bekannte KneippBild trägt,
welches Reinheit, Bekömmlichkeit und kaffeeahn-
lichen Wohlgeſchmack garantiert.

Dieſen Kaffee kennen Sie nicht, bis Sie mit dem

echten Kathreiner
bekannt geworden ſind.

Wer einmal Kathreiner gekoſtet hat, wird
ſich ſchnell an den guten Geſchmack gewöhnen und
ihn dann lieb gewinnen.

Kathreiners Malzkaffee wird nur
in ſtanbfreien,
feunchtigkeitsdichten Paketen

Der Perſon, die den Tennis-
ſchläger

Heſſes Garten genommen hat, wird
erſucht, denſelben ſofort zurückzu-
bringen, da anderenfalls
erſtattet wird.

a Unter- Wohnung
2 Stuben, Hammer, Küche,
Keller, Holz und Viehſtall,

Anzeige

worden.

am DienstagEine Broſche Abend verloren

Finder wird gebeten, die
ſelbe bei W.

Heuboden, Garten 2c., in der
Ulmenſtraße für 120 Mk.
ſofort oder ſpäter zu beziehen,

Waiseh abzugeben. ferner desgl.

l Kl. Restaurant f. Anfän-
ger zu verpacht. Anfr. 20 Pf.-Marke.
A. Ritzer, Halle a/S. Steinweg 4.

2 grössere und
I kleinere Wohnung
in der Lochauerſtraße per

wert ab

2 Kahn-Ladungen
poln, kieferne

Stamm- u. Zopfhretter
ſind eingetroffen

Falkenberg (Bez. Halle.

1. Oktober er zu vermieten.

W. um.
Möhl. Zimmer

mit Schlaſſtube
ſofort od. ſpäter zu vermieten. Wo?

und gibt rei
W. Ahrvens,

Mehrere ſchöne

Wohnungen
in meinem Hauſe Ackerſtraße per

Oktober zu vermieten.

zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Eine biehelwohnung

iſt zum 1. Oktober zu vermieten
Torgauerſtraße 31.A. Wagner.

verkauft, niemals loſe ver
er

ausgewogen!
Eine freundlicheWohnung en Kartofeln

ſofort eventl. ſpäter zu beziehen, eigener Ernte, 5 Liter 50 Pfg.,
hat zu vermieten empfiehlt

W. Voigt's Nachf.Hermann Beck.



Die

für die viesjahrige n mm

ſindet ſtatt:
am Sonntag,

den 25. Auguſt d. J.
in Annabürg:

Vormittags von 9 o Uhr
im Gaſthof „Goldener Ring

in Jessen:
Mittags von

Gaſthof „zum Adler“,
in Schweinitz:

Nachmittags von 2— 3 Uhr im
Gaſthof zum goldenen Löwen,

in Holzdorf:
Nachmittags von 5* 6 Uhr im

Krienitz ſchen Gaſthofe
Dir Akkord n. Cagrlöhnr
ſind ganz weſentlich erhöht
worden, außerdem erhalten

unſere Arbeiter:
Gutes reiquartier in

unſerer Kaſerne und
Billige Kräftige ost

in der Fabrik-Kantine.

Zuckerfabrik
Mühlberg a. G.

m. b. H.
in Brottewitz.

Sonnen nd

Kegeuſchirne
in allen Preislagen

empfiehlt

Jeb.

Stweichfertige

Gelfarben
in allen Farben,

Fußbhoden-Glanzlack,über Nacht trockend, An n

W. Voigts Nachf.

De

ſchwarz und farbig
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl.
re

rauhin großer Auswahl und allen Preis
lagen mit 5 Rabatt empfiehlt

Gustav Alhbrecht,
Holzdorferſtraße.

Reichogdler Papier

für Behörden hält vorrätig
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

KReue Gänſefedern, S
wie ſie von der Gans e wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
M dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

12 1 Uhr im

Keine Seife!

Und doely

Keine Waſchmaſchine!
Waſchfrau entbehrlich!

erzielen Sie mit dem als einziges
wirkliches Waſchmittel zu bein
den, patenkierken

„Ding an ſich
in wenigen Stunden jedes beliebige Quantum Wäſche bei müheloſer

Mbeit, kadellos gebleicht rein und ohne Chlor und Soda be
handelt. Man ſteckt die trockene Wäſche in die Waſchbrühe des „Ding

M aän ſich“, kocht ſie eine Stunde lang, läßt ſie in der Waſchbrühe ſtehen,
bis man ſie wieder anfaſſen kann nimmt ſie dann ſie leicht ab

gewaſchen.

Hier zu haben bei Otto Schwarze, Drogenhandlung.

reibend heraus ſpült ſie gut nach und ſie iſt kadellos gebleicht. fertig
Preis der Duplodoſe 20k. I. der Piecolodoſe k. 0.55.

Steppdecken,
glatt und gemuſtert, in den Preislagen von 4. 5. G. S.

9

empftehlt in großer Wahl
1O0 und I2 Mark

Carl Quell
Annahurger Geſellſchaftzhans

empfiehlt dem verehrl. Publikum ſeine geräumigen
Lokalitäten zur Abhaltung jeder Art

Familienfeſtlich keiten
wie Geburtstagen, Verlobungen, Hochzeiten, Kind
taufen pp. unter Benutzung des nen beſwaſſ rn

Spielwerk „Vietoria“,welches Tanz und Konzertmuſik, ſowie Geſangsvorträge

einer gutgeſchulten Kapelle erſetzt
Bemerkung: Genannte Fapmilienfeſtlichkeiten bedürfen

nur der polizeilichen Anmeldung, ſind frei von jeder Steuer
und unterliegen keiner Polizeiſtunde.Hochachtungsvoll

Hermann Bedck.
e

Bevor Sie ſich ein Fahrrad
d t anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein

S

Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen.

ar Vahrrräcdier m
von 75 Mark an.Mantel Schlänche ſowie ſämtliche Fahrradteile

halte ſtets
Reparatur Werkſtatt.

auf Lager.
Verkauf auch auf Teilzahlung

Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergüket.

Ansgonneiden J

ausgeſ chloſſ en.

Broſchüre verſendet gratis und franko
Wilh. Grahl, Schmiedemstr. Annaburg, b7. Halle.

e Meine Wannen haben keine mit Delfarbe oder
Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollbade im Gan-

zen verzinkt (Nähte verzinkt), daher Roſtfleckigwerden

Oskar Steiner, Wittenberg, Markt.

stüme Röche i Aufheben!

Feststehende Wanne.

Ausstellungs-

otteriee Zu Berlin.mit 90 h garantirteoar howinns
von Mark

300 000
Hauptgewinne:

O

00025 00010000, 2 a 5000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinster Gewinn 5 M. oder 60 bare 2 M Porto und Tiste 205 Tee u. Liste nur M. 4,60 empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W., Unter den Linden 3.

Rote Lose à M. 3,50.

Lose sind in der Expedition
d. BI. zu haben.

Amstoss
erregt jede Nachahmung der Skeckenpferd

Barhol-Teerschwefel-Seife

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie 2iteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge-

ſichtspickel, Duſteln c.
à Stück 50 9 bei Apoth. Wilers-

Knorr's Suppentafeln
Bohnenmehl
Erbſenmehl
Linſenmehl
Linſenmehl
Sagomehl
Gerſtenmehl
Reismehl
Braunmehl
Grünkerngries
Reisgries

Kaiſerſuppen Gries

e

7

7

empfiehlt

G. Hollmig's Sohn
Neue Kartoffeln

hat zu verkaufen
Oscar Scheibe.

ff. neue Vollheringe

neue ſanrr Gurken
empfiehlt Otto Riemann.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzsche-

Die Apotheke
zu Annaburg

hält ſtets vorrätig Fliegenpapier,
Fliegenholz, Fliegenlein, Jn-
ſektenpulver, Zacherlin, Dalma,

S Salon n. breite Fli äMit Seyne auf Vegremlichtett, Waſſererſparnis und e
N ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht empfohlen werden,
als Wannenſyſtem „Krauß“.

Stück 10 Pf., ferner Mückenſchutz
mittel von 30 Pf., Mückenkerzen,
Schachtel 50 Pf. Motten Eſſenz

ſehus-bernstein-
Sohnelltrocken- Dellach
mit ſatinober-, hellbraun-, dunkel
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

J

Drogen nin Handlung
(O. Schwarze).

Rieſenſpörgel
ſilbergrauen

Buchweizen
Weißrübenſamen

empfiehlt in beſter Qualität

W. Voigt's Nach

e zu 10 und 75 Pf.
S Kamphor Tabletten zu 10 Pf.

Pulver 25 Pf.
n Blut und

Napthalin

Mittel gegen Ameiſen 50 Pf.
Bremſenöl Fl. 30 Pf. WanzenDinktur 30 u. 50 Pf. Schwaben

ſöwie Mittel

Sanitäts
Leibbinden
(Umſtandsbinden)

für ſämtliche Unterleibsleiden ärztlich e en a t
Drogerie m Annaburg

O. Schwarze.

Anfang nächſter Woche verſende
Strümpfe zum Anſtrichen

und bitte meine werten Kunden,
dieſe Gelegenheit zu benützen. An
ſtrickerlohn pro Paar 10 Pfg.

Otto Kern
Annaburg, am Markt.

Sonnabend den 10. d. M.
peranſtältet der

Herein „Frohſinn“
im Saale des „Bürgergarten“

von Abends S Uhr ab ein

Tanzkränzchen
und ladet Freunde und Gönner
hierzu ergebenſt ein

den Vorstanck-

Sonntag den 11. Auguſt
von abends 8 Ahr ab

ehe
der Rohr ſchen Muſik Kapelle

Alumination Feuerwerk
und nachfolgendem

werden t und e hier

durch ergebenſt eingeladen.

Kegelkluh Bee Weg

Emmenthaler eCamembert Küſe

Limburger

empfiehlt J. G. Fritzsche-

e

Zephir, Cattun und Barchend
einpftehlt in größter Auswahl

C C
Neu! a e Nen!

e genfänger
tück 10 Pf fä empfiehlt

O. Schwarze.

zur Abhaltung u. Vertreibung von

Motten und Vischechen

und iſt zur Verpackung während des
Sommers beſtens zu empfehlen.

zu haben in der
Apotheke in Annaburg.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre

dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

Zu dem am

im Bürgergarten ſtattfindenden

verbunden mit

Tanzkränzchen,

Der Vorſtand des

Edamer

und ff. Landkäſe

empftehlt G. Fritzsche-

in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,

Carl Quehl.

Pyramiden-

Drogerie m Annaburg

iſt das beſte u. ſparſamſte Mittel

aus Woll u. Pelzgegenſtänden,

à Flaſche 40 und 75 Pfg.

Magenleidenden

langen, qualvollen Magen u. Ver

b. Frankfurt a. M.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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